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Dritte , der zumindest nicht weit davon entfernt war , Jener Kalser ,

der dremundrüniziz Jahre larıe über Dautschland herrschte oder

viehnchr nicht herischte , völlig apathisch , kindisch dahindimmernd ,

AR die Kunde vom Fall Konstantinopols nach Doutschland kam ,

schrich cin deutsch rm Chronist : „ Der Kaiser atzt daheim , bepflanzt

seinen Garten und fängt kleine Vögel , der Elende !

Englische und französische Geschicht , Lassen sich in diesem Zeit¬

vaum nicht getrennt betrachten , da sie fası un unterbrochen inein¬

ander verfliechen , Sie bieten cin grauenvolles Schauspiel blutgieriger

Vohden , tückischer Morde und Werthbrüche , 1iefster politischer,

Gemeinheit , Shakespeare hat die Akteure jener Greuel in eine ver¬

wirrende Aura von narkotischer Dämonie getaucht und ihnen einen
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seltsam irisierenden Schlangenglanz angezaubert , der zugleich ab¬

stößt und fasziniert : seine Köniesdramen sind die funkelnde Höllen¬

fahrt eines ganzen Zeitalters , das , ergreifend hin und her gejagt

zwischen übermenschlichem Heroismus und tierischer Niedertracht ,

unrettbar in den selbstgeschaffenen Abgrund saust , Natürlich ist

hier die Wirklichkeit magisch gesteigert , aber etwas von alledem lag

in der Zeit . Diese Menschen wirken auf uns wie gewisse prachtvolle

Giftpilze oder wie die bösen fleischfressenden Orchideen , deren

Grausamkeit und Hinterlist ein versöhnendes Aroma von my¬

sterlöser Schönheit ausstrahlt .

Über ein Jahrhundert währten die Sukzessionskriege , hervor¬

gerufen durch den Anspruch der englischen Könige auf den Thron

Frankreichs , cin entneryendes Wechselspiel von Vormärschen und

Rückzügen der Engländer , die glänzende Siege erfechten , oft große

Teile Frankreichs besetzt halten , sich aber doch nirgends dauernd

zu halten vermögen und schließlich auf den Brückenkopf Calais be¬

schränkt bleiben . Die Wendung bringt Jeanne d’ Are , die Jungfrau
von Orlcans , eine ebenso unwirkliche Erscheinung wie Sigismund ,

Nur in ganz entgegungesetztem Sinne , cin Wesen , das dauernd im

" Transzendenten Iebte , in jener Welt des Geistes , deren Existenz ,

da wir über sie nichts Positives auszusagen wissen , von seichten

Empirikern bestritten wird , deren deutlich spürbare Wirksamkeit

aber die ganze Menschheitsgeschichte durchdringt und in ihren

Höhepunkten bestimmt .

Auch die innere Geschichte der beiden Staaten ist ebenso blutig

wie verworren , In England die Rosenkriege , die Jene besonders

unmenschlichen Formen annahmen , wie sie bei Kämpfen zwischen

nahen Verwandten die Regel sind , und daneben die grausamen Ver¬

folgungen der Lollharden , der Anhänger Wiclifs ; in Frankreich Bür¬

geraufstände in Paris und eine große Bauernrevolte in den Pro¬

vinzen : die Jacquerie , so genannt nach ihrem Führer Caillet , der

den Beinamen Jacques Bonhomme irug , eines der greuelreichsten

Ereignisse der Weltgeschichte ; später Kämpfe zwischen dem er¬

starkenden Königrum und den großen Vasallen , die ihre Selbstän¬

digkeit zu behaupten suchen : unter dem Älugen , energischen und
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perüden Ludwig dem Elften wird das Reich immer mehr zentrali¬

siert : aber dieser Erfolg ist mit dem Zerfall des burgundischen

Reichs bezahlt , in dem alles versammelt gewesen war , was der

Kultur des Zeitalters Wert und Bedeutung verlieh : hier standen

Jie schönsten und blühendsten Städte , hier wurden die erlesensten

Werke des Gewerbfleißes und der Handwerkskunst geschaffen , hier

lebten die großen Maler , Musiker und Mystiker , Die burgundische

Kultur darf überhaupt als die stärkste Repräsentation der „ Inku¬

bationszeit “ gelten : eine Welt voll Blut und Farbe , roter Brunst

und lichtem Schönheitswillen , hlühend und finster , kindlich und

pervers , dumpf und überprächtig , ein diamantener barbarischer

Ficbertraum : : als „ Herbst des Mittelalters “ schildert sie der hollän¬

Jische Gelchrte Huilzinga in einem erst jüngst erschienenen vor¬

trefflichen Werk . Für uns ist sie ein geheimnisvoller Vorfrühling ,

das unterirdische Erwachen eines neuen Lebens unter Schnee¬

stürmen , Hagelgüssen und allen launischen Zuckungen einer er¬

wartungsvoll erregten Natur ,

Die beiden einzigen Aktivposten , die die europäische Politik in

diesem Zeitraum zu verzeichnen hat , sind die Verdrängung der

Araber aus Spanien und die Vernichtung der Mongolenherrschaft

in Rußland .

Wie es um die Kirche stand , haben wir bereits mehrfach ange¬

deutet . Fine wilde Verachtung des Klerus ist die Signatur des Zeit¬

alters . Bei allen erdenklichen Anlässen wird die Roheit und Un¬

wissenheit , die Schwelgerei und Unzucht , die Habsucht und Träg¬

heit der Geistlichen gerügt . Sie spielen , trinken , jagen , denken nur

an ihren Bauch , laufen jedem Weiberrock nach : besonders in Italien

ist Pfaffe und Cicisbeo fast gleichbedeutend , Zahlreiche öffentliche

Äußerungen , stehende Redensarten und Sprichwörter spiegeln die

landläufige Auffassung , die man diesem Stande entgegenbrachte ,

Allgemein war man der Ansicht , ein Bischof könne nicht in den

Himmel kommen ; eine besonders reichliche und üppige Mahlzeit

nannte man ein Prälatenessen ; vom Zölibat sagte man , cs unter¬

scheide sich von der Ehe dadurch , daß der Laie ein Weib habe , der

Geistliche aber zehn ; „ solange der Bauer Weiber har , braucht der
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